Erſcheint jeden 90 Amtliche und 
Donnerſt. fruͤh in Privat⸗Anzeigen 
der Buchdruckerei werden geg. 6 pf. 
des Verlegers u. fuͤr die breitge⸗ 
koſtet vierteljähr. 9 


druckte Zeile auf⸗ 
5 fgr. pränum. genommen, | 


Nr. 41. Donnerſtag, den 13. Oetober 1842. 
— —— — ee EWTEEEEEESDENEEEEEEEEEE 
5 Nedacteur und Verleger: 3. G. YNressler. 


Zum Allerhöchſten Geburtsfeſte 
Sr. Majeſtät des Königs 
Friedrich Wilhelm IV. 


am 15. October 1842. 


Mel. Begränzt mit Laub ꝛc. Stark iſt Dein Volk, der Zögling Deiner Ahnen, 
Auf Preußen! auf! die feierliche Stunde Dein ſchönes Eigenthum; f 
Mit frohem Sang begrüßt, Stark iſt Dein Heer, geſchmückt ſind ſeine Fahnen 
In dein Gefühl ee Mit altem Heldenruhm. 
ö Du bauſt der Kunſt, den Wiſſenſchaften Hallen 
Nur ein Gefühl, ein dankbares Erglühen, Du trittſt in ihren Reihn, ſſenſchaften H „ 
Dem Könige geweiht, ; Und läßt Dein Wort, Dein deutſches Wort erſchallen, 
Und Gott, durch den die Könige erblühen Um Deutſchland zu erfreun. 
Bu Macht und Herrlichkeit. g eu geil jah, wie ider Va 
Nach Gottes Rath ergriff die Königskrone Aus Deiner treuen Hand 2 
Der edle Friederich, Auf jeden Stand des Himmels reicher Segen 
Nach Gottes Rath ſchmückt noch auf feſtem Throne In unſerm Vaterland. i 
Cie Friedrich Wilden Bi be, De den besimaf Heil bem Longe gefungen, 
Dur tt bir Du, die Völker zu beleben, er Wohlfahrt Unterpfand ! 5 
> ls st angethan, Drum feſt das Band der Liebe heut geſchlungen 
Dein Adler fliegt, die Palme zu erſtreben, Um König, Vaterland! 


In Tugenden voran. . Wiedemann, Oberlehrer. 
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Zur Topographie der Stadt Görlitz. 
ortſetzung.) 
4) Die Scharfrichterei, Büttelei. 
Daß die Görlitzer in alten Zeiten gar geſtrenge 
Juſtitiarii geweſen, thut der bekannte Reim: 

Wer von Bautzen kömmt ungefangen, 

Von Görlitz ungehangen sc. 8 
hinlänglich kund und der carnifex, eine feiner Zeit 
hochwichtige Creatur, ſpielte nach Magdeburgiſchem 
Recht eine große Rolle, daher er früher auch ſeine 
Kefidenz inmitten der Stadt hatte. Sein Sitz 
war im Hintergebäude der Büttelei oder des nach⸗ 
herigen Stockhauſes und itzigen Inquiſitoriatsge⸗ 
bäudes, die Juſtiſication ſelbſt aber ging je nach 
den Umſtänden entweder auf dem grünen Graben, 
dem Markte und auf dem Platze vor den Nade⸗ 
Tauben oder beim Galgen vor ſich. Im Jahre 1571 
ward die Wohnung des Scharfrichters, da deſſen 
Aufenthalt in der Stadt vielen anſtöſſig wurde, 
vor die Stadt an das finſtere Thor gebaut, wo er 
auch, einen kurzen Zeitraum abgerechnet, wo er ſei⸗ 
nen Sitz wieder in die Büttelei zu verlegen wußte, 
welches zu argen Mißhelligkeiten Anlaß gab und 
ſeine inmermähgenbe ne e aus der Stadt 
in die äußere Vorſtadt zur Folge hatte, bis auf 
die jetzige Zeit verblieb. er 

Dieſe alte Büttelei oder Scharfrichterei ward 
wegen Baufälligkeit 1589 eingeriſſen und ein neues 
oßartiges Gebäude aufgeführt, von dem der Rector 
Martin Mylius in ſeinen Annalen ſagt: daß es 
eher einer domus regia, einem Königsſchloß, als 
einer Henkerei ähnlich ſehe. Ueber die Gefangenen 
war ſeit obengedachtem Jahre 1571 ein Büttel, 
der fpäter Stockmeiſter hieß, geſetzt. Eine der letz⸗ 
ten Hauptveränderungen geſchah in den 1700 und 
vierziger Jahren, da das Vorderhaus des eigentli⸗ 
chen Stockhauſes um einen Stock erhöht wurde; 
die neueſte Erweiterung dagegen im 2ten Decen⸗ 
nium des jepigen Jahrhunderts, da nach dem im 
Jahr 1817 den 30. Juli geſchehenen Brande meh⸗ 
terer dem Stockhauſe zunächſt gelegenen Privat⸗ 
häufer, die Brandſtelle des Hauſes Nr. 63 von 
der Behörde dazu gekauft, und auch das Haus nach 
der Vorderfronte hin in ſeinem jetzigen Umfange 
erweitert wurde. 


5) Die Platner-Gaſſe. 
In der noch jetzt ſogenannten Gaſſe hatten in 


früheren Zeiten bis nach der Mitte des 16ten Jahr⸗ 
hunderts die Platener oder Harniſchmacher ihre 
Werkſtätten, daher der Name. Dieſe waren in 
jenen Zeiten, wo die Bürger auf ihre Selbſtver⸗ 
theidigung gewieſen waren und gegen die Unbilden 
des übermüthigen Adels und der Straßenplacker 
hart anzukämpfen hatten, ein Gewerk von Anſe⸗ 
hen und Bedeutung. Sie hatten auch ihre eigene 
Mühle, die Polir⸗ und Harniſchmühle genannt, 
welche bei der Vierradenmühle neben der Tuch⸗ 
macher⸗Walkmühle gelegen war und 1590 in die 
Hände der Schleiffer überging. 


6) Steinerne Röhrkaſten. 


Der erſte älteſte ſteinerne Kaſten iſt 1491 um 
St. Martinstag in der Neißgaſſe vor Paul Eylen⸗ 
bergers Hauſe angelegt worden und kam 1492 zu 
Stande. Wo dieſer Eylenberger gewohnt, läßt 
ſich nicht genau beſtimmen, doch könnte er Beſitzer 
des Hauſes Nr. 331 geweſen ſeyn, worin noch 
jetzt eine hölzerne Bütte eingebaut ſteht. Der 
Werkmeiſter war Blaſius Teuffel. Nach 1547 
ward er unbrauchbar und blieb unangerichtet, bis 
er 1567 von Wendel Roßkopp, dem Steinmetzen 
wieder aufgerichtet ward. Er ging jedoch 158 
ganz ein, da das Waſſer den Kellern der Nach⸗ 
barhäuſer zu viel Schaden verurſacht hatte. 

Anno 1540 im Herbſte ließ der Rath den ſtei⸗ 
nernen Nöhrkaſten auf dem Neumarkt hinter der 
Salzkammer bauen und war Werkmeiſter der vor⸗ 
gedachte Wendel Roßkopp. 1569 ward er repa⸗ 
25 1577 neu gebaut und 1579 mit Farben über⸗ 

ichen. 
1590 ward der geſchrotene viereckigte Röhrka⸗ 
ſten vor des güldnen Adlers Herberge (Nr. 134) 
geſetzt. Die Statue darauf ward 1681 nnd 1798 
renovirt und gemahlt. 

1565 den 13. Juni hat man den ſteinernen Röhr⸗ 
kaſten auf dem Niedermarkte zu bauen angefangen. 
Den Kaſten meißelte Wendel Roßkopp, alle übri⸗ 
gen Verzierungen aber wurden in Dresden gefer⸗ 
tiget. Der Maler Paul Rieſe (der ſich zu ſeiner 
Zeit beſonders durch Ausmalen der Kirchen auf 
dem Lande bekannt gemacht hat) vergüldete und 
überſtrich ihn mit Farben, 1619 ward er erneuert. 


Fortſetzung folgt.) 


— — — 
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Erinnerung an den im September in Ber⸗ 
lin verſtorbenen Königl. Wirkl. Geh. Ober⸗ 
Negierungs⸗Nath v. Tzſchoppe. 

Zu den Wenigen, welche Talent, Klugheit und 
Glück aus den gewöhnlichen Lebenskreiſen in die 
höchſten geführt und zuletzt die Wandelbarkeit al⸗ 
les Irdiſchen auf die ſchmerzlichſte Weiſe empfun⸗ 
den haben, gehört der Obengenannte, dem als ei⸗ 
nem aus unſerer Mitte hier eine kleine Denktafel 
geſetzt werden ſoll. Guſtav Tzſchoppe war der ein⸗ 
zige Sohn des am 5. März 1808 verſtorbenen 
Subrectors am hieſigen Gymnaſio Joh. Michael 
Tſchoppe, beſuchte alle 5 Klaſſen des hieſigen Gym⸗ 
naſiums, ging Oſtern 1812 nach Leipzig, kehrte der 
Unruhen wegen 1813 von da zurück, bis er 1815 
in Berlin ſeine Studien fortſetzte, und nach been⸗ 
digtem Univerſitätsbeſuch und Examen daſelbſt als 
Regierungs⸗Referendar placirt wurde. Kurze Zeit 
darauf avaneirte er zum Aſſeſſor und Rath, und 
wurde als ſolcher ſehr bald ins Miniſterium des 
Königl. Hauſes und vortragenden Rath gezogen; 
auf dieſe Weiſe ſtieg er raſch empor und wurde 
dabei zu verſchiedenen Miſſionen und geheimen 
Staatsgeſchäften gebraucht, wie zum Beiſpiel nach 
London, von Laibach aus, wohin er vom ſeligen 
Staatskanzler Fürſt Hardenberg zum damaligen 
Congreß mitgenommen worden war, ſogar an den 
Hof in Neapel geſchickt, und ſpäter in Berlin zu 
verſchiedenen andern Geſchäften in den Miniſterien 
verwendet. x N 

Im Jahr 1827 verheirathete er ſich mit Iſa⸗ 
bella geb. Friedrichs, einer Kaufmannstochter aus 
Worſchan, von welcher er vier lebende Kinder, 
zwei Söhne und dee Töchter hinterließ. 

Tzſchoppe griff während der Zeit ſeines amtli⸗ 
chen Wirkens faſt nach allen Seiten des Staats⸗ 
lebens einflußreich hinüber und hatte ſich allmäh⸗ 
lich eine ſo vielumfaſſende Stellung zu gründen ge⸗ 
wußt, daß namentlich die in jener Zeit emporge⸗ 
kommene polizeiliche Behandlung der geiſtigen Ele⸗ 
mente des Staats lediglich in ſeinen Händen lag 
und gewaltig von ihm ausgeübt wurde. Als Di⸗ 
reetor des Staatsarchivs hatte er eine wiſſenſchaft⸗ 
lich bedeutende, als proviſoriſcher Präſident des 
Obercenſurcollegiums eine für die Freiheit der Lie 
terariſchen Intelligenz verhängnißvolle, und als geh. 
Oberregierungsrath und Director im Miniſterium 
des königl. Hauſes politiſch wichtige Wirkſamkeit 
ſich geöffnet, deren volles Gewicht er auf die dä⸗ 
magogiſchen Unterſuchungen der damaligen Beit 


fallen laſſen konnte, an denen er ſich beſonders als 
Mitglied der zu dieſem Zweck eingeſetzten Miniſte⸗ 
rialkommiſſion unberechnenbar betheiligte. Von ihm 
wurde auch das Verbot gegen die Schriftſteller 
des jungen Deutſchlands in ſeiner erſten monſtrö⸗ 
fen Geſtalt, in der jede zukünftige literariſche Thä⸗ 
tigkeit dieſer Schriftiteller polizeilich verhindert wer⸗ 
den ſollte, formulirt und unter der interimiſtiſchen 
Verwaltung des Polizeiminiſteriums durch den Ju⸗ 

izminiſter Mühler, während einer Krankheit des 
Herrn von Rochow, in Kraft geſetzt. Das müh⸗ 
ſam errichtete, klug nach den Verhaͤltniſſen berech⸗ 
nete und allſeitig geſtützte Gebäude des Herrn v. 
Tzſchoppe mußte aber bei der erſten neuen Wen⸗ 
dung, welche der preußiſche Staat zu ſeiner ihm 
naturgemäß unvermeidlichen Entwickelung nahm, 
niederſinken, und eine in ihrer Erſcheinung wie in 
ihren Folgen ſehr trübe Geiſteskrankheit machte 
ihn, bald nach der Thronbeſteigung des jetzigen 
Königs, zur Fortführung ſeiner tsgeſchäfte uns 
fähig. Die letzten beiden Jahre verbrachte er größ⸗ 
lentheils in ſeiner Geburtsſtadt Görlitz unter der 
Pflege der Seinigen. 


Vermiſchtes. 

Von dem furchtbaren Unglück, welches durch den 
Untergang des ruſſiſchen Linienſchiffes an der ſchwe⸗ 
diſchen Küſte herbeigeführt wurde, giebt ein geret⸗ 
teter Matroſe, gebarner Preuße, welcher den pol⸗ 
niſchen Krieg mitgemacht und von den Ruſſen ge⸗ 
fangen wurde, auch der Einzige der an 
welcher deutſch ſpricht, nähere Details an: Das 
Linienſchiff hieß „Ingermanland“, wurde vom Ka⸗ 
pitain Paul M. Treſchin geführt und ſegelte 40 
Tage (1) vor deſſen Untergang von Archangel ab. 
Ein ſtarker Sturm in der Nordſee hatte das Schiff 
außer Cours geſetzt und am Sonntage den 11. Sept. 
wußten die Offiziere nicht, wo fie waren. (15) Am 
10 Uhr merkte man an der Brandung, daß das 
Schiff dem Lande nahe ſey, und man wendete um, 
um wieder auf die hohe See zu kommen. Da ſtieß 
das Schiff auf eine blinde Klippe und legte ſich 
gleich auf die Leeward- (unter Wind) Seite. Es 
entſtand große Verwirrung auf dem Schiff, in Folge 
deſſen eine Menge Leute über Bord geſpült wurden. 
Das Schiff ſaß nun feſt auf der lippe und die 
Sturzſeen gingen über daſſelbe Rburch Man that 
ohngefähr eine halbe Stunde hindurch Nothſchüſſe, 
als plötzlich eine große Woge das Schiff wieder lich⸗ 
tete und es auf die andere Seite warf, wodurch es 
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wieder flott wurde. Bei dieſer Gelegenheit wurden 
aber wieder eine Menge Leute, worunter mehrere 
Offiziere, deren im Ganzen 30 waren, vom Bord 
in die See ‚ge Auch ging das Ruder verloren, 
und man mußte nun das Schiff ſeinem Schickſal über⸗ 
laſſen. Alle Anker wurden geworfen, aber ohne 
Nutzen. Da das Waſſer im Raume ſtieg, wurden 
alle Pumpen in Gang geſetzt, und da deſſen unge⸗ 
tet das unterſte Verdeck davon gefüllt wurde, 
ſo kappte man zuerſt den Fockmaſt und ſpäter den 
roßen Maſt, wobei die See neue Opfer an Leu⸗ 
En nahm. Unaufhörlich ſchoß man und unaufhör⸗ 
lich ſtieg das Waſſer im Schiffe. Man warf jetzt 
die Kanonen von der Schanze und der Backbord⸗ 
ſeite ins Meer (das Schiff war nicht vollſtändig 
armirt und führte im Ganzen nur 44 Kanonen). 
Beim Anbruch des Tages ſtand das Waſſer ſchon 
über dem Verdeck, fo daß man beinahe ſchwimmen 
mußte, um von der Schanze nach vorn zu kom⸗ 
men. Der Commandeur, ſo wie einige Offiziere ver⸗ 
ließen nun das Schiff in einer Schaluppe (0 (die 
En des Commandeurs wurde ſpäter gerettet). 
ine Barkaſſe wurde dann ausgeſetzt, aber jo 
von Menſchen überfüllt, daß ſie verſank. Später 
egen Mittag, ſo wie am 8 Tage, in wel⸗ 
er Zeit noch ungefähr 1 Nenſchen das Schiff 
in 2 Böten verließen, ſahen die Zurückgebliebenen 
mehrere Böte und Fahrzeuge, welche ihnen Hülſe 
bringen wollten, aber des hohen Seeganges wegen 
nicht zu ihnen gelangen konnten. Viele kamen um, 
indem fie vom Bugſpriet, wohin fie ſich geflüchtet, 
herunterſtürzten, ſo wie vor Kälte und Hunger, bis 
endlich das Dampfſchiff „Nordkap“ am Dienſtag 
Nachmittag anlangte und die zurückgebliebenen eirca 
150 Menſchen rettete. Die Beſatzung beſtand beim 
Abgang von Archangel aus 940 Köpfen, darunter 
17 weibliche Perſonen, mit Einſchluß von 3 Ofſt⸗ 
zier⸗Frauen. Von Letzteren wurde nur die des 
ommandeurs gerettet, die übrigen weiblichen Per⸗ 
ſonen ſind ebenfalls ertrunken. In Mandal ſind 
303 Geborgene eingebracht, worunter der Comman⸗ 
deur mit zwei Söhnen. Nechnet man noch die 9 
Matroſen ab, welche in Helſingör angebracht wur⸗ 
den, fo wie 3, welche fh nach Flekkeſiord gerettet 
haben, ſo ſind im Ganzen durch dies verunglückte 
Linienſchiff 445 Menſchenleben geopfert worden. 
—— — 


Thea t er. 
den 9. October: Mir andolina, 


Sonnta t 
05 von Blum. Hierauf: Drei 


Luſtſpiel in 3 Acten 


rauen und Keine, Luſtſpiel in 1 Met für 
de Bühne bearbeitet von Pr 1 
Das Haus war auch an dieſem Abende wie 
gewöhnlich nur ſchwach beſetzt, was bei der gerin⸗ 
gen Theilnahme, welche man bisher dieſer Truppe 
geſchenkt hatte um ſo mehr zu erwarten ſtand, als 
der in ſeine Heimath zurückgekehrte Bürger von 
Görlitz Joſeph Der zy nebſt Familie, einige ſehr 
mittelmäßige Kunſtſtücke im Gaſthofe zum weißen 
Roß produeirte. i 
Eingedenk der Gaſtfreundſchaft, welche unfern 
Vorfahren ſo heilig war und der Nachſicht, welche 
man jeder jungen Anfängerin, zumal wenn ſie hübſch 
iſt, in unfree Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin fo 
gern zu Theil werden läßt, wurde auch Dem. 
Stölzel (Mirandolina) nach beendigter Vorſtel⸗ 
lung die Ehre des Hervorrufs zu Theil — obgleich 
wir durch die große Unſicherheit und die übertrie⸗ 
bene Eile im Vortrage, recht lebhaft an unſere 
Schulzeit erinnert wurden, wo der tyranniſche 
Schuldespot mit unerbittlicher Strenge ſeine Gei⸗ 
ßel über uns ſchwang und bei den kurzen und ſchnel⸗ 
len Bewegungen der Schauſpielerin erinnerte ſich 
Referent mit vieler Freude der gut dreſſirten Ma⸗ 


rionetten⸗Theater, die ihn dereinſt fo entzückt hatten. 


Demohngeachtet trägt unſere recht gern geſe 
Darſeelerſns fihlbarlich Die Mitte eu fich erg 
aus ſich zu machen, nur grade eine Aufgabe dieſer 
Art, obgleich die Auffaſſung derſelben eben keinen 
glänzenden Verſtand erfordert, liegt wohl mehr in 
dem Bereiche einer Dame, die durch ein intereſſan⸗ 
tes Leben ſchon länger dieſes Erdenrund betreten 
hat, denn ohne dem würde es der Bauer und 
Hagen niemals gelungen ſeyn, den Zuſchauer ſo 
ganz zu ſich zu ziehen. 

Sicherer und am richtigſten bewegte ſich Herr 
Conradi in der Figur des Reiſenden, und ge⸗ 
hört er auch keinesweges zu den Meteoren unſers 
deutſchen Theaterhimmels, fehlt ihm auch noch jene 
feinere Politur, die den Künſtler bekundet, ſo kann 
man ihm Trotz der Uebertreibungen; die er ſich 
häufig ir Schulden kommen läßt, doch Befähigung 
nicht abſprechen, welche ihm bei guter Leitung und 
künſtleriſcher Umgebung ſogar einen Platz an ei⸗ 
nem beſſern Theater ſichern könnte. 

Im zweiten Stück war Mad. Siemering 
(Frau Kolbe) in ihrer Heinen und eben nicht ſchwe⸗ 
ren Parthie ergötzlich, was Anerkennung fand; 
dagegen können wir uns mit ihren Anſtandsdamen 
und mit ihrer Toilette nicht immer verſtändigen. 


Was den Gaſt Herrn Arans (Flott) anbe⸗ 
trifft; ſo war es ſchon eine üble Vorbedeutung, 
daß derſelbe von Nürnberg kam, da keine Spur von 
einer künſtleriſchen Darſtellung aufzufinden war, ſon⸗ 
dern Fritz Flott ſich übernatürlich hölzern benahm; 
ſo können wir dieſem jungen Freiwilligen nur ra⸗ 
then von der Pike auf zu dienen, das heißt: mit 
Anmelderollen anzufangen und nach und nach zu 
kleinern Parthieen überzugehen, vor Allem aber 
kleine Steine in den Mund zu nehmen und das 
unbiegſame Kreuz auf alle Weiſe zu dreſſiren. 

Es bietet ſich heut keine Gelegenheit, ſonſt wür⸗ 
den wir mit Vergnügen noch Herrn König wie 
er es bei der Geſellſchaft verdient, einiger maa⸗ 
ßen lobend erwähnen. 

Bei der großen Nachſicht unſeres Publikums 
und bei der anerkannten Freundlichkeit, womit daſ⸗ 
ſelbe gern jedes Unternehmen unterſtützt, wäre freis 
lich ein zahlreicherer Beſuch ſehr zu wünſchen und 
da es einmal — . 55 9 
ie ihre Anſprüche in all' und jeder Beziehung et⸗ 
Les eam wüſfen; ſo ſollte man doch auch 
unſern düſtern Muſentempel nicht ganz den Rücken 
kehren. 

gude iſt unſer guter Theater⸗Direetor einer 
der Aelteſten im Preußiſchen Staate, da er ſeinem 
Vater, welcher ſchon unter Friedrich Wilhelm II. 
17 Regierung kam, in rechtmäßiger Descendenz 
Jolgte 


E. 

Möge ſich die Schaar ſeiner Treuen, die er 
mit beifpiellofer Ausdauer am Eingange erwartet, 
von Tag zu Tag mehren, zumal uns die himmli⸗ 
ſchen Freuden hier auch nur ſehr ſpärlich zugemeſ⸗ 
ſen ſind. Die Stimme eines Predigers. 


Zum 15. October 1842. 


Es ſinkt auf unfer Vaterland hernieder 

Ein froher Tag: des Königs Wiegenfeſt, 

Und es erſchallen laute Jubellieden 

Durchs Preußenland, 1 1 Süd, Oſt und 
eſt! 


8 * * 

Ein Lebehoch! ertönt von Millionen, 
Die unſre Gaue friedlich jetzt bewohnen! 

Wir flehen: „Gieb dem König langes Leben, 

Du Höchſter, der den Königen gebeut, 
Laß Treu und Weisheit ſeinen Thron umgeben, 
Und ſchütze ihn, du Herr der Welt und Zeit! — 
Wir flehn zu dir voll Liebe und Vertrauen, 
Indem wir hoffend zu dir aufwärts ſchauen. 


Sie lebe hoch! die wir als Mutter ehren, 
Die theure, vielgeliebte Königin! . 
Zu der wir freudenvoll die Hoffnung nähren: 
Sie nähme gütig unſern Wunſch dahin; f 
Denn unſer deutſches Herz kann ſich nicht ſtellen 
Betrüglich, wie des Meeres hohe Wellen. 

Hoch lebe! rufen wir aus voller Seele, 
Das heißgeliebte, theure Vaterland! 
Und daß ihm nie des Wohlſtands Quelle fehle, 
So laßt uns handeln, wirken Hand in Hand! — 
So iſt dem König, was er wünſcht, beſchieden; 
Der Unterthan lebt ruhig und zufrieden! 

Kloſe. 


Görlitzer Kirchenliſte. 
(Geboren) Mſtr. Joh. Glob. Kühnel, B. und 
Tiſchler allh., u. Frn. Chriſt. Amalie geb. Fritſche, T., 
geb. d. 24. Sc get. d. 2. Oct., Alwine Selma. — 
Carl Gfr. Schubert, B. u. Stadtg. Beſ. allh., u. Frn. 
Joh. Chriſt. geb. Richter, S., geb. d. 15. Sept., get. d. 
2. Oet., Johann Guftav Ferdinand. — Joh. Gottlieb 
Schneider, B. u. Inwohn. allh., u. Irn. Anna Sophie 
ge Jäckel, T., geb. d. 26. Sept., get. d. 2. Oct., Sophie 
uguſte. — Aug. Glieb. Mauermann, Schneidergeſ. 
allh., u. Ten. Clara Louiſe geb. Weiner, S., geb. d. 25. 
Sept., get. d. 2. Oct., Emil Oskar. — Friedr. Auguſt 
Franke, Inw. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. Eliſab. geb. 
Stricker, T., geb. d. 23. Sept., get. d. 2. Oct., Johanne 
Auguſte Fanny. — Carl Friedr. Heppner, B. u. Zim⸗ 
mergeſ. allh., u. Frn. Hanna geb. Hirche, T., geb. d. 20. 
Sept., get. d. 2. Oct., Amalie Franziska. — Samuel 
Friedr. Schulze, B. u. Nagelſchmiedegeſ. allh., u. Frn. 
Henr. Aug. Roſalie geb. Franke, S., geb. d. 22. Sept., 
get. d. 4. Oet., Friedrich Alwin. — Hrn. Curt Emil 
Pfennigwerth, B. u. Conditor allh., u. Frn. Marie 
Clara geb. Schierz, T., geb. d. 25. Sept., get. d. 7. Det, 
Clara Ottilie Meta. — Joh. Ghelf. Haupt, Reſtbauer⸗ 
Alder in Obermoys, u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Schön⸗ 
elder, T, geb. d. 29. Sept., get. d. 7. Oet., Johanne 
Auguſte Louiſe. — Hrn. Moritz Ottomar Bräners, Ju⸗ 
Wi gel ah, 1 5 en . 555 
ih. geb. Eichholz, S., geb. d. 7. Sept. 7. Ott., 
er, iter * 4. 75 alder 
Getraut.) Friedr. Aug. Huckauf Poſtillion bei 
d. hieſ. Königl. e u. Igfr. Carol. Schade, 
weil. Georg Schade's, Tagarb. zu 1 nachgel. 

ehel. jüngſte T., getr. d. 3. Det. in Sagan. 


— — 
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Hoͤchſter und niedrigfter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 6. October 1842. 


Ein Scheffel Waizen 2 thlr. | 22 fgr. 6 pf. 2 thlrſ 7 gr. 6 pf. 

Pia; De A ei 9 110 
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Nachweiſung der Bierabzüge vom 15. bis mit 20. Det. 18442. 


Tag Name | Name Name der Straße, Haus⸗ 5 8 
des Abzugs. | des Ausſchankers. | des Eigenthümers. wo der Abzug ſtattfindet.! Nummer. | Bier⸗Art. 
— 7, r. ˙.˙—˙¹ . 
15. October [Herr Poſches Erb. ſel bſt JNeißſtraße Nr. 348 Weizen 
— Lu Herr Müller jun. Herr Gerſte Bruͤderſtraße „ 6 Gerſten 
18. — Herr Schulze 1. Koͤnigsb. J. Haͤlſte. — — ER Weizen 
3 Frau Hildebrand ſelbſt — — — 6 Gerſten 
20. — Herr Tobias Herr Weider — — 2 Weizen 
ge Herr Hübeler | ſelbſt Untermarkt | 265 Gerſten 
Subhaſtations = Patent. N \ 


Folgende, den Erben des verſtorbenen Faͤrbermeiſters und Auctionators Auguſt Friedrich Friedemann 
gehörige, im Hypothekenbuche unter Nr. 2 verzeichnete Grundstücke: — 
1) die vor dem Frauenthore an der Zittauer Straße und Leimgaſſe gelegenen, vormals Som⸗ 
merſchen und Schulzeſchen Aecker nebſt Wieſe von 14 Scheffeln Ausſaat, gerichtlich auf 
3958 thlr. 10 fgr. taxirt; " 
2) die auf der Viehweide belegene, gerichtlich auf 340 thlr. 25 for. geſchaͤtzte Scheune 
ſollen, und zwar entweder zuſammen, oder die Aecker und Wieſe in drei einzelnen Parzellen, im Wege freis 
williger Subhaſtation im Termine g 
den 31. October c. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Kammergerichts-Aſſeſſor Heffter an Land- und Stadtgerichtsſtelle hierſelbſt 
meiſtbietend verkauft werden. . a g j 
Taxe, Hypothekenſchein und Kaufsbedingungen Fönnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Goͤrlitz, den 10. Sept. 1842. 5 Koͤnigl. Land- und Stadtgericht. 


r 
Königl. Land ⸗ und Stadtgericht. 
Es ſollen im gerichtlichen Auctionslocale, Juͤdengaſſe Nr. 257, 

1) die zum Nachlaſſe des hierſelbſt verſtorbenen Bürger und Schenkwirths Johann Gottlieb 
Menzel geboͤrigen Effecten, beſtehend aus: Kleidungsſtücken, Waͤſche, Glaͤſern incl. 6 Stud 
Champagnerglaͤſer, Kupferſtichen, Meubles und Hausgeraͤthe, und 

2) mehrere Nachlaß Gegenſtaͤnde des verſtorbenen Gefangnen⸗Inſpektor Greulich, und zwar: 
1 Klavier, 1 Seitengewehr, Kleidungsſtücke, Waͤſche, Betten, Kupferſtiche, Bücher, Meubles 
und Hausrath, 

im Termine Montag den 17. October 1842 und den folgenden Tag, jedoch nur in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 8% bis 12 Upr, öffentlich und gegen gleich bare Bezahlung in Preuß. Courant verkauft werden. 

Görlig, den 6. October 1842. 


—5—ðñ—2—Añ4ä4—ñ •—ß . ̃ — — ER 
Freiwillige Subhaſtation. En 
Das Bauergut Nr. 15 zu Leſchwitz⸗Poſottendorf, den Erben des Richter Raͤmiſch gehörig, auf 
5364 tblr. 5 ſgr. geſchaͤtzt, ſoll den 16. November Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle zu Poſottendorf 
auf dem daſigen herrſchaftlichen Hofe meiſtbietend verkauft werden. Die Bedingungen und ſonſtigen Nach⸗ 
weiſe koͤnnen in unſerer Regiſtratur zu Goritz eingeſeben werden. s 
Goͤrlitz, den 30. September 1842. Das Gerichts⸗Amt von Leſchwitz⸗Poſottendorf. 
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Bekanntmachung. 2 . 0 
Die zwiſchen der Rothenburger Straße und dem Fußſteige nach Ludwigsdorf belegene, uncultivirte 
Fläche, circa 155 Ruthen groß, ſoll als Bauſtelle an den Beſtbietenden verkauft werden. Hierzu ſtehet 
ein Termin auf den 5. November d. J., Vormittags von 10 bis 12 Uhr, auf dem Ratbhauſe an, welches 
mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß die Verkaufsbedingungen auf der Raths-Canzlei eingeſehen 
werden koͤnnen. 
Goͤrlitz, den 4. October 1842. Der Magiſtrat. 


8 . nd u 
Gaitbofs Verkanf. 
Meinen neu eingerichteten, bis auf die Laudemien von herrſchaftlichen Abgaben freien 
Gaſthof zur Schweiz g 
beabſichtige ich, Veraͤnderungshalber, wiederum zu verkaufen. Dieſen Gaſthof kann ich wegen ſeiner vor⸗ 
theilhaften Lage jedem Kaufluſtigen empfehlen. Nicht nur, daß er nur einige Minuten von der Stadt 
Lauban entfernt liegt, den Bewohnern derſelben und der Umgegend einer der angenehmſten Beluſtigungs⸗ 
Oerter iſt, und ſtark von ihnen beſucht wird, ſondern auch dadurch, daß die Straßen von Lauban nach 
Löwenberg und Greiffenberg, und vom letztern Orte nach Naumburg a. Q., vorbeiführen, iſt fortwaͤhrender 
Verkehr in demſelben. Die Gaſtwirthſchaft, auf welcher auch die Gerechtigkeit des Backens, Schlachtens 
und Branntweinbrennens exercirt werden kann, faßt in ſich das Gaſthaus mit mehreren Stuben und Ge⸗ 
woͤlben, Tanzſaal und großem Keller, eine Stallung für 100 Pferde und eine Scheune, einen großen Gar: 
ten, worin circa 1000 Stud Obſtbaͤume und andere verſchiedene Höfzer ſtehen, mit engliſchen Anlagen und 
einem Gartenhauſe, eine ganz neugebaute Kegelbahn und außerdem 50 Magdeburger Morgen Flaͤchenin⸗ 
alt Ackerland. ER 
. Zur Entgegennahme der Gebote habe ich einen Termin in dem zu verkaufenden Gaſthofe auf 
den 31. October d. J., von Nachmittags 2 Uhr ab, 

anberaumk. Kaufluſtige lade ich hierzu ergebenſt ein. Die Verkaufsbedingungen, fo wie das Verzeichniß 
des Inventariums, koͤnnen bei mir vom 1. Octoberab täglich eingeſehen werden. 

Berthelsdorf bei Lauban, den 12. Sept. 1842. a Lochmann, 

Gaſtwirth zur Schweiz. 
5 Bekanntmachung. 5 5 

Die Hohe Verwaltung der Staatsſchulden beginnt vom 1. k. M. ab, die convertirten Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine gegen neue, zu 35 pCt. verzinsliche Verbriefungen umzutauſchen, und gleichzeitig die neuen Coupons 
auszureichen. ! } 2 

N Ausführung dieſes Geſchaͤfts bei der betreffenden Hohen Behörde, erbietet feine Dienfte 
Das Central⸗Agentur⸗Comtoir zu Görlitz. 
i Lindmar, Petersgaſſe Nr. 276. 


Aus zuleihende Kapitalien 
verſchiedener Höhe, zu zeitgemaͤßen Zinſen, einer Kündigung leicht nicht unterworfen, follen alsbald auf 
Grundbeſitz gegen f ihre Hypotheken an ordnungsliebende Zinszahler verliehen werden, und haben 
Solche ihre Antraͤge unter Beibringung neueſter Hypothekenſcheine alsbald gefaͤllig anzubringen * 


Central ⸗ Agentur ⸗Comto jr. Petersgaſſe Nr. 276. 
Gelder liegen zur ſofortigen Ausleihung mit 4 pCt, Binfen bereit und Grundffücke empfiehlt zu deren 


Ankauf in Görlig der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Rr. 2922. 
Das ganz maſſive Fabrik⸗Gebäude auf dem Sber⸗Jüdenring 
mit Nebengebäuden und 2 dabei befindlichen Gärten, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. f — 
Das Haus Nr. 632 in der kleinen Brandgaſſe iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere beim Eigenthümer. 
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Die Freitag⸗Abendverſammlungen der naturforſchenden Geſellſchaft haben in voriger 
Woche begonnen und werden von nun ab regelmäßig fortgeſetzt werden. Es wird gewünſcht, und darum 
erſucht, daß wegen Beſprechung verſchiedener Geſellſchafts Angelegenheiten ſich naͤchſten Freitag, als den 14. 
d. M. die geehrten Mitglieder ganz beſonders zahlreich einfinden moͤchten. 

Goͤrlitz, den 10. Oct. 1842. Directorium der naturforſchenden Geſellſchaft. 

Ein freundliches Logis, beſtehend aus einer Stube und Schlaſkabinet nebſt allem übrigen Zubehör ift 
in der Neißgaſſe Nr. 350 zum Neujahr zu vermiethen. 5 


F ̃ VE 5577 >> EEE 
In Nr. 66 iſt die zweite Etage, beſtehend aus 5 Stuben, 2 Küchen, Gewölbe, Keller, Bodenfammer, - 
Holzhaus, auch Pſerdeſtall und Wagenplatz zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. 6 1 


Stearin- und Brillant- Kerzen. 

Aus der Koͤniglich Saͤchſiſchen conceſſionirten Stearin-Kerzen⸗Fabrik zu Schoͤnefeld empfingen wir 
. a Stearin ⸗ Kerzen, 
die ausgezeichnet ſchoͤn und ſparſam brennen und ganz die Stelle der Wachslichter vertreten, das Pfund 
mit 9 ſgr., fo wie auch mehrere Sorten Brillant⸗Kerzen. Bader & Starke am Obermarkte. 

— — ͤ ͤ —́HZSDy—2—ĩ—ͤ—(— /C —— — —— k ä=ẽVl§. ĩö́Dᷣ vL— j4ã5 üꝶ„é᷑i!11 
Anſer Lager in allen Gattungen Sohl⸗ und Ober⸗Leder ift wieder auf das vollkommenſſe zu den bils 
ligſten Preiſen fortirt und empfehlen wir beſonders eine Sorte Wild-Sohlleder mit 9 2 fgr. pro Pfd., in 
der Buͤrde noch billiger. 

Goͤrlitz, im October 1842. Bader & Starke am Obermarkte. 

Unſere directen Beziehungen von neuen engliſchen Voll⸗Haͤringen find angekommen und in ganzen und 
halben Tonnen zu den billigſten Preiſen zu haben bei Vader & Starke 
3 am Obermarkte in Goͤrlitz. 

Alte Kleidungsſtucke, als: Roͤcke, Hoſen, r 9 N 920 Si = E 

12 Sack arabiſches Standenkorn diesjaͤhriger Ernte, a 43 Thlr. liegen noch in der weißen 
Mauer zu verkaufen. N 
— A ——. —:. ̃ ˙— Ü——. — »—ß . FOR TAT EEE ˙. ... ., 77... 

Die zweite Sendung Elbinger Neunaugen oder Bricken nebſt verſchiedenen Sorten Senf oder Mo⸗ 
ſtrich hat wieder erhalten J. Springers Wittwe. N 
J r e . //  E 

Einem hochverehrten Publikum, geſchätzten Freunden und Gönnern widme ich die ergebenfte Anzeige: 
daß ich die Vogtſche Schankwirthfchaft an der Lunitz in Pacht uͤbernommen, und bitte um guͤtigen Beſuch. 
Durch die getroffene Einrichtung des Locals, gute Getränke und Speiſen, ſchmeichle ich mir die Zufrieden⸗ 
heit meiner werihen Gäfte zu erringen. a 

Goͤrlitz, den 12. October 1842. Landmann. 


Fr Ein 3 Jahr alter Hühner »Jagdhund, braun behangen, auf dem Kopfe wie auf der linken 
je Hüfte mit einem braunen Flecke, auch fonft braun gefprengt und auf den Namen Iris hoͤrend, 
Eiſt von dem Gaſthauſe zu Wien in Cosma aus, entweder von Jemanden entführt oder ſelbſt ent⸗ 


laufen; wer denſelben im genannten Gaſthauſe abgiebt, erhält einen Thaler Douceur. 
. — te Te — 2 * 2 wi f 
In der Buchhandlung von Aug. Koblitz in Görlitz iſt zu haben: 
100 deutſche Volkslieder für Jung und Alt. 
Preis 22 Sgr. 
„ Handtke's Schulatlas. 
He Aufl. 25 Blätter in quer Quart. Preis geh. 15 fgr., einzelne Karten zu 1 ſgr. 


(Hierzu eine Beilage.) 
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1 Be i ange 
zu NO. 41. der Görlitzer Fama. 
Donnerſtag, den 15. October 1842. 


„ Wohnungs⸗Veränderung. Daß ich nicht mehr in der Nicolaigaſſe, ſondern in der Petersgaſſe 
im Brauhofe der Frau Liebus Nr. 319 wohne, zeige ich hiermit ergebenſt an und bitte ein hochverehrtes 
Publikum, mich ferner mit ihren guͤtigen Wohlwollen zu beehren. Ich werde fietd bemüht ſeyn, Ihren 
Wuͤnſchen zu entſprechen, und ſowohl in Galanteries als allen andern in mein Fach einſchlagenden Arti⸗ 


keln auf das prompteſte zu bedienen. ren o g t, 
f prompteſte z Kammmacher und Galanterie-Arbeiter. 


See eee ee 8 
= Wohn ungs Veränderung. ed 
Meinen hochverehrten Gönnern und Freunden widme ich die ganz ergebenfte Anzeige, daß ZI 
= ich meine Wohnung aus Nr. 195 der Mittellangengaſſe in das weiter unten gelegene Haus 
des Herrn Handſchuhmacher und Bandagiſt Götſchke verlegt habe, und bitte, mir Ihr ſchätz⸗ >> 
bares Vertrauen ferner zu ſchenken und auch dahin folgen zu laſſen. Sr 
= Julius Halle, Herrenkleider⸗Verfertiger. 3 
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Ergebenſte Anzeige. Meinen werthen Goͤnnern, ſowie dem ſämmtlichen Publikum der Stadt 
Görlig und Umgegend, nehme ich mir die Freiheit hiermit anzuzeigen, daß ich von jetzt an in der Bütt⸗ 
nergaſſe Nr. 216 im Hauſe der verwittweten Frau Schneidermeiſter Schneider wohne. 

Klo ſe, Privat⸗Secretair. 

In Nr. 227 in der Langengaſſe ſteht ein Clavier von gutem Ton zu verkaufen, 


Mit gewirkten breiten und runden engliſchen Cylinder⸗Lampendochten in allen Nummern kann ich in 
beſter Qualität wieder dienen. Wilhelm Wü n ſch e, 
Unter⸗Langengaſſe Nr. 227 parterre. 


rede Neff wenn en 19 ane Pag d 8e 8 
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Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt empfiehlt ſich mit Putz⸗ und Modewaaren 
großer Auswahl und verſpricht die billigſten Preife_ 
305 C. Finger vormals Heffe S 
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„ Regenſchir me 
von Seide, ganz modern und dauerhaft, von 3 3 bis 5 thlr.; ſchwarz baumwollene Köperſchirme von 
1 bis 2 thir., mit und ohne Stahlgeſtelle, empfiehlt zu gütiger Beachtung 
Julius Steffelbauer jun. 

ur Erfernung verſchiedener muſikaliſcher Inſtrumente können noch Schüler angenommen werden. 
Kleine Compoſitionen und Arrangements für Blas ⸗ und Saiten⸗Inſtrumente, ſo wie Notencopialien jeder 
Gattung werden übernommen, Reparaturen alter Violinen und Guitarren beſorgt und Flügel und Forte: 
piano's geſtimmt von f f C. Vater, Muſikus, 
wohnhaft in der Juͤdengaſſe Nr. 241, 
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Marinirte Häringe von vorzüglicher Güte empfiehlt 
| ler. 
Von jetzt ab habe ich meine Pferde nicht mehr im Gaſthof zum weißen Roß, ſondern in meiner Be⸗ 
hauſung am Ober⸗Steinweg Nr. 569 ſtehen, mit welchen ich alle Arten Fuhren verrichte. 
Trillmich. 
I Kommenden Montag oder Dienftag if Gelegenheit nach Glogau, wo noch einige Perſonen mitfahren 
koͤnnen bei ag oder Dienſtag ſſt Geleg A ug 1 au Bent mi fahrer 
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Ein junger Menſch von ordentlicher Erziehung, welcher Luſt hat, die Tuchſcheererei zu erlernen, kann 
ſofort ein Unterkommen finden; bei wem? weiſet die Exped. der Fama nach. 
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Circus olympicus auf dem Obermarkte. & 
Die hier anweſende Kunſtreiter⸗, Seiltänzer = und athletiſche Gefelfchaft des Joſeph Terzy 8 
eigt einem hohen Adel und verehrten Publikum ergebenſt an, daß Donnerſtag den 13. und 

= Freitag den 14. d. große außerordentliche Vorſtellungen Nachmittags 3 Uhr gegeben werden. Das 
Nähere beſagen die Anſchlagzettel. Um gütigen Zuſpruch bittet 
J. Ter zy. [>05] 
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Auf Sonntag und Montag den 16. und 17. d. M. lade ich hierdurch freundlichſt zur Kirmeß ein, 
für eine Auswahl warmer und kalter Speiſen und Getränke, ſo wie für vollſtimmige Tanzmuſik, wird be: 
ſtens ſorgen Krauſe in Cosma. 


220 Einladung zur Kirmeßfeier in Leſchwitz. | 

Unterzeichnete zeigen hiermit ergebenſt an, daß dieſelben kommende Mittwoch und Freitag, als den 19. 

und 21. d. M. für ein geehrtes Publikum der Stadt Görlig die Kirmeß feiern werden, wobei mit Spei⸗ 

fen uad Getraͤnken beſtens bedient werden wird. Auch find Dienſtags vorher ſchon Speiſen und warme 
Kuchen zu haben. Hamann. Wendt. A K A. t. 


10 * un 55 5 ee 
voll Sonntag den 16. wird vom Muſikchor der Koͤnigl. 1. Schützen⸗ J 


abtheilung ein großes Concert gegeben, Anfang Nachmittags halb 4 Ubr, darauf iſt Tanzmuſik. 
a ergebenſt ein C. F. Sahr im Wilhelmsbad. 

N NOS AN AR RD RS ß ED UND 
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Am Seidenberger Markte iſt an einem Stande ein Stuͤck Budenplaue liegen geblieben; der Eigen: 
thümer kann dieſelbe gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren in Goͤrlitz Nr. 404 zuruͤckerhalten. 


